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^e^^sv Carne pals (Einjug.
tel Silberglöcfleiu leuten in bélier IDinternadjt,
Das liât roobl ,u bebeutcu, $reunb 3°î115 Ie' ern?acijt.

Ruinai roo fonft gebimmelt rnirb oljne Unterlaß,
lüiuft um bte <öeit ber ^uftnadjt Oer alte Harrenfpajjj.

<2rftanulid) uiel Schagen gibt ficb im Dolfe fuub,
,öu fagen; tuas iierfdjroiegen bis jetjt ber Cäftermttnb.
lïïan pûrfcfît nad) fcblccbtcu Streichen, bic leeres Jabr gefdjeb'n,

Bringt fie in fdjledjtrc Dorfe, bie mit bem Sdjnee nergeb'n.

£115 er tt nnb Bafel rüftcu 511111 tollen Ïïïummenfdjan3,
Die ,"v r i t fetj i .Brüber bener fte madjen großen pflanj.
Das Höfjlifpiel im Kurfaal bradjt' ein Vermögen ein,

T>'rnm njoH'n bic Ceudjtenfiäbtler audj einmal »orbrän fein.

3n Bafel roirb ge b r im m clc t" beu lieben langen Cag,
Der Sdjni^elbänJe fdjönfte trifft man att jebem f}ag.
£immat--2it^ert <x>iü mtttbuu im bunten Cantonal,
2ïïan hört fdjon etroas nuiufelit von einem ÎÏÏasfenball.

Sogar bei e 1 11 r a b s > Kiofter roarb jüngft ein Sögg" gefeb'u,
îïïan füljlt ein tief Bebürfnis, in Harrentradjt ,u getj'n;
ZÏÏan füljlt ein tief Bebürfnis, 511 füffeu manchen Hamb.
Sidj tüdjttg aitssutoben fo redjt aus fjersensgrunb.
(S e f dj m a cf unb lüift fudjt J>ebcr fidj aiijufdjnalfen flugs,
iDobl audj ein tjübfdjes larudjen non ttidjt 511 üblem lüudjs;
fprit, Ejümor unb £aune, bie freilidj finb nidjt feil,
Die meiften füfjr'n audj biesmal fidj felbft atn Harren feil!

^ u it b cl] a U.

Lux dp a fann bem angetretenen 3a^r0 mit Hutje
entgegenfeljen, benn ber prhi3 von ÏDales Ijat eine

neue tüeftenmobc erfunben : Scfjtöarj mit rottjen
'^^ymMW^ puitften. Die gefamte preffe unf'res firbteils bat

untertänig)! uon bem Creigitis Hotis genommen,
uub ber «ieibfdjiteiber bes 3ufnufttgen Befjerrfdjers
uon 3nbieu roirb interroierot, als roenn er ber
größte Diplomaten einer roäre. (Segen foldje <£r=

etguiffe ift natürlidj Cholera, peft uub £jungers=
not iu Bengalen mir ein Bagatell.

Das reidjc <£nglanb bat beim audj für bie Hiiferc im Oftett
ungefäljr ben söhnten Ceil non bem jufammengefteuert, roas an
einem Derbvreuueu nerroettet roirb. God save the sovereign.

3m l'aube ber Sdjnapsapotljefeit unb ber obligatorifdjen
Sountagsbeiligimg roerben beim aud) über bie falte 3ar!re55eit
pferbebtners unb tjuubeb.odjjeiteit abgehalten, ait3U5eigen, baß bie

Zftenfdjfjctt auf bem Ejuttb ift. Das beißt man fin de siècle, aber
uidjt fin siècle.

çgin lietlsfcrum gegen Untertanenbummbeit unb preßjcrmlismus
roäre bas nötigfte, roas in nädjfter <"5eit erfinben roäre, ba aud;
iu anbern Staaten ije^jagben, Heiterquabrillen unb Koftümfefte Inn*

tinglidj bafür forgen, baß bic allgemeine Hot ben fSroßeit ber it>elt
fein Kopfroeb, madjt.

Da bie Cljrifteu nidjt forooljl mit Stüatj als mit ÎTietall roirt=

fdjafteu, fo befdjäftigen fidj bte CTTädjte außer mit ber Doppelroäb=
ruitg audj mit neuen Kanonen. Braudjt man foldje audj nidjt 51t

einem neuen Krieg, fo finb fie bôdj gut, bie JTtaffen in Sdjranfe.u
3U Ijalten, unb Salutfdjüffe absugeben, roenn roieber einmal Klotten*
manöuer ftattfiubeu follten. Seltfam ij"t, baß .bie Sdjutjtieiligc ber

îlrtillerifteu, bie Barbara, gar 31t feljr au Barbarei erinnert. Stebt
es alfo mit ^Europas 2ltlgeineittbefiubeu nidjt gan3 ertra, roas foll
man nod) uom frattfeu ZTiauit fagen? <£r bat einen Ceil feines

Ijarems liquibirt unb feinen (Seuerälen unb pafdjas, bie auf beu
rücfftäubigeit Solb warteten, einige Jlusfdjußbameu 311111 präfent
gemadjt.

Der Kaifer Diofletian tjatte es mit aller Strenge verboten,
einen Siegelring mit feinem Bilbntß an einen ©rt mitsimetjmen,
roo ber Hcenfdj notroettbig allein fein muß; in einem mobernen

j Staat nidjtpäpftlidjer Konfeffton, roo bie Kleiber Ijeilig gefprodjen
: roerben, bürfen bie ©ffiöiersburfdje bie Böcfe iljrer Dorgefefcreii nidjt
: mefjr mit beut Hteerrotjr ausflopfen, fonbern nur nodj maffiren.

Die Säbelfeudje roirb als Ijödjfte poteit3 ber Staatsgefunbbeit erflärt,
ber Kafernenfatedjismus roirb gleidj Ijinter ber ©ffenbarung 30=
bannis an bie Bibel gebunben.

3taliens fritifdje £age unb feine Cenbeit3, fidj roieber bem
uernadjläffigten baiäeureidjeu ;Sranfreidj 3U uäljern, mödjte uerur=

: fadjen, baß aus ber Crippelalliatt5 nur nodj eine <3roippelallian5
übrig bleibt, bie aber mit Hotljfdjilbs Knoblaudj immer nodj formi*
babei ift.

Cht König pljilipp uon 5ranfreidj foll im Stillen auf bel<

gifdjettt Bobett gefrönt roorben fein; etroas ominös, biefer pljilipp,
1 ba bie Philippinen feljr nulfanifdjen Boben Ijaben. 3_!" bat aber

oielleidjt bas fdjöne Oeblein bettjört :

Hvte ryte Hößli,
<5'Derjailles ftoljt e Sdjlößli.

Der IDieberueruneinigtc in Ddrsin ift im legten (Quartal um
brei 2ïïonate älter geroorben.

Kufjlanb fdjicft meteorologifdje Crpebitionen in bie ÎÏÏanb=
j fdjurei, rooljl um 311 feljen, ob in jenem Klima bas puluer troefen

bleibt, unb geologifdje, beren 2lffifteuten Sdjau3en aufroerfen, fdjließlidj
; 30ologifdje, bie uitterfucljeu follen, roieniel prouiant bas £anb 31t

bieten uermag.
3n ber Sdjroeis roerben mit bem Februar bie Kathen auf ben

Dädjern ben .fruljlingsreigen beginnen.

ù*' ZÏÏene liî unb ITïene Cefel.
Die îicftotfdje kommen! Sic ftnb fdjon bo!"

So Ijeitlt's in beu Stra§en oon Kaffala.
Die Derto ifdje, bte man oentidjtct geglaubt,

ttjeben auf's neue uttb brotjenb bas Baupt.

© Santa Dirginc bi Soretto,

lüas fiitjrft bu gegen uns nodj in petto?"

Unb ber Slit? im Dratjt fätjrt bin unb tjer

Pom QJutritial jttm roten lïïcer,
Dom voten ÎJÎeer jum (Qutrittal

Wo ift benn bot gtofje Côeucral?

Balbiffera, il grau gliedere V"

3tdj, ber ift längft fdjon über'm lïïeevel

's toar ntdjt gerabe mau mufj geftetfu
Der rtdjtige lltoment 311m (Selj'u.
Kam iljm otetteidjt in jenen Sanbeit

Beim Dvucf bev iji^e bei' Spiirftun abrjaubeit
,fata[ »är's, benn 3U beu Qualitäten
Des ^clbtjerrtt ift audj bie ZTafe oon nöten.

Umberto breljt am getoaltigeu Sdjiiauj.
Die Stint' ift genthjelt, matt fteljt, ibm graut's ;

Hubiiti aud; fiitut gebaubeufdjtuer:

3ft btr Bedjer bes £eib's benu nocb ntdjt leer?

3ft's au 2tbuab's blutigen £eidjettfjaufen

îttdjt genug, um ettblidj ïïutje 311 [taufen ?"

Hà| ITtenelift frbrieb cu'rem Êattb

(Ein UTene CEefcl an bie IDaub.
Das ljic£ auf beutfd; : Der <Srofjmannsu>aljn
ßat mandjem fdjon oiel £ctb's gettjatt!"
Das befte tpär's, mit euren ÎErâtimen

Dort briibeit g ä 1 1 3
1 i di aufzuräumen I

Die Ejänbe bes präftbenten Ctleoelanb uttb feiner (Sattln mürben beim

Zîeujaljrsempfang oon ca. 7000 perfoneu gebrüeft.
Da ift's muitberbar, ba§ bas präfibentenpaar ftdj uidjt felbft oortjer ge=

brüett bat. _____
J^tg: 2tff loarum tjaben bic 3ubeitleut allcrocil 5meifadjboppeltc ITamcit :

(Solbfu§ uub Silbermantt uub Hofenblatt ?"
Seb: 2tff warum follen bte 3ubenleut nidjt Ijaben 3toctfadjboppeltc

Ztameii? IDenn's mürb' foften 3toan3i'g (Sulben courant, mürben fie alle beigen

lierfdj unb Êeb unb Deitelcs."

inurau?icu)-5or(jeu.
Klage fdjon hört mau auf Klage,
(Es roirb bie politifdje jage
Schmieriger ftets mit ber gett.
Itodj finb bie üage bes Jmetfcls ;

Dod; in ber Küdje bes (Teufels

tttatt gar auf Krieg mobj fcljou ftuttt.
IT i ft 0 I a u s fei bodj bein Kinb!

^^Sv (Larnevals Einzug. /^-^-^
iel Silberglöcklei» lente» in Heller IVinternacht,
Das hat wohl zu bedeuten, Frennd Iokus sei erwacht.

Zuinal wo soust gebimmelt wird ohne Unterlaß,
lvinkt INN die ,^eit der Fastnacht der alte Narreitspaß.

Erstaunlich viel Behagen gibt sich im Volke kund,

,?)U sagen, was verschwiege» bis jetzt der Lästermund.
Alan pürscht nach schlechten Streichen, die letztes Jahr gescheh'n.

Bringt sie in schlechtre Verse, die mit dem Schnee vergeh'n,

Luzeru uud Basel rüste» zu»« tolle» Munnnenschanz,

Die F r i t sch i -Brüder Heuer sie mache» große» pflanz.
Das Rößli spiel im Rursaal bracht' ei» Vermöge» ei»,

D'rum woll'» die Leuchtenstädtler a»ch einmal vordran sein.

In Basel wird ge- d r i m m e l e t" den lieben lange» Tag,
Der Sch»itzelbäuke schöuste trifft ma» au jedem Hag,
Lim mat- A then >vill mitthu» im bunten Larneval,
Alan hört scho» etwas mrmkel» vo» einem Maskenball,

Sogar bei M e i » rad s - Rloster ward jüngst ein Bögg" geseh'n,
Matt suhlt ei» tief Bedürfnis, i» Narrentracht zu geh'n;
Ma» fühlt ei» tief Bedürfnis, z» küssen »rauchen M»»d.
Sich tüchtig anszutobe» so recht aus Herzensgrund.
Geschmack u»d lvitz sucht Jeder sich a»zusch»alle» flugs,
U?ohl auch ei» hübsches Lärvche» von nicht zu üblem wuchs;
Esprit, Humor uud Laune, die freilich sind nicht feil.
Die meisten führ'n auch diesmal - sich selbst am Barre »seil!

R u n d s ch a u.

Europa kann dem angetretene» Jahre mit Buhe
entgegensehe», denn der Prinz vo» Wales hat ei»c
»ene iVestenmode erfunde» : Schwarz »,it rothen
pu»kte». Die gesanite Presse nnsrcs Lrdteils hat
uutertäuigst von dem Lreigins Notiz ge»oi»men,
uud der Leibschneider des zukünftige» Beherrschers
vo» Indien wird interwiewt. als wenn er der
größte Diplomaten einer wäre. Gegen solche
Ereignisse ist natürlich Cholera, Pest und Hungers-
»ot i» Bengale» nur ein Bagatell.

Das reiche -Lngland hat den» auch für die Misere im (>)ste»

uugefähr deu zehnten Teil von dem zusammengesteuert, was a»
einem Derbvremie» verwettet wird, Lic-cl save rtie sovereign.

Im Lande der Schuapsapotheke» uud der obligatorischen
Sonntagsheiligung werden denn auch über die kalte Jahreszeit
Pferdediners uud Hundehochzeiten abgehalten, anzuzeigen, daß die

Menschheit auf dem Hund ist. Das heißt man tu, cle siècle, aber
nicht kin siècle.

Li» Heilsserum gegeu U»terta»e»dummheit uud Preßservilismus
wäre das »ötigste, was i» »ächster >?eit zu erfinden wäre, da auch
in ander» Staate» Hetzjagden, Neiterauadrillen uud Kostümfeste
hinlänglich dafür sorgen, daß die allgemeine Not den Großen der Welt
kei» Kopfweh macht.

Da die Christen nicht sowohl mit Allah als mit Metall
wirtschaften, so beschäftigen sich die Mächte außer mit der Doppelwährung

auch nüt ueueu Ranone». Braucht mau solche auch nicht zu
einem ueuen Rrieg, so sind sie doch gut, die Masse» i» Schranke»
zu halte», u»d Salutschüsse abzugebe», weun wieder einmal
Flottenmanöver stattfinden sollten. Seltsam ist, daß à Schutzheilige der
Artilleristen, die Barbara, gar zu sehr an Barbarei erinnert. Steht
es also mit Luropas Allgemeiubefiude» uicht ganz ertra, was soll
man »och vom kranke» Ma»» sage»? Lr hat einen Teil seines

Harems lkiuidirt und seinen Generäle» uud Paschas, die auf de»
rückständige» Sold wartete», eiiüge Ausschußdame» zum präsent
gemacht.

Der Raiser Diokletian hatte es mit aller Strenge verboten,
eine» Siegelring ' mit seine», Bildiüß a» ei»e» Grt mitzunehme»,
wo der Meusch notwendig allei» sei» mnß; in eine», modernen
Staat »ichtpäpstlicher Ronfession, wo die Rleider heilig gesprochen

l werden, dürfen die Offiziersburschc die Röcke ihrer vorgesetzten nicht
^ mehr mit de», Meerrohr ausklopfe», so»dern nur noch massiren.

Die Säbelseuche wird als höchste poteuz der Staatsgesundbeit erklärt,
der Raser»e»katechismus wird gleich hinter der Offenbarung
Johannis an die Bibel gebunden.

Italiens kritische Lage und seine Tendenz, sich wieder den,
vernachlässigte» batzenreichen Frankreich zu nähern, möchte
verursachen, daß aus der Trippelallianz »ur »och eine Zwippelalliauz

i übrig bleibt, die aber mit Rothschilds Rnoblauch immer noch formi-
dabel ist.

Lin Rönig Philipp vo» Frankreich soll im Stille» auf
belgische», Bode» gekröttt worden sein; etwas ominös, dieser Philipp,

^ da die philippine» sehr vulkanischen Bode» habe». Ihn hat aber
vielleicht das schöne Liedlein bethört :

Rvte ryte Nößli,
.^'Versailles stoht e Schlößli,

Der Wiederveruneinigtc in varzin ist im letzten (lZuartal um
drei Mouate älter geworden.

Nußland schickt meteorologische Lxpeditionen in die Mand-
î schurei, wohl um zu sehen, ob in jene», Rlinia das Pulver trocken

bleibt, und geologische, dere» Assistenten Schanzen anfwerfen, schließlich
zoologische, die untersuche» solle», wieviel provia»t das Laud zu
bieten vermag.

In der Schweiz werde» mit dem Februar die Ratzen auf den
Dächern den Frühlingsreigen beginne».

à Mené lik und Mené Tekel.
Die Dcrwische kommen! Sie sind schon da!"

So henlt's in den Straßen von Kassala.

Die Derwische, die man vernichtet geglaubt,

Lrheben auf's neue und drohend das öanpt.

B Santa virginc di Loretta,
lvas führst du gegen nns noch ü> rnzllo?"

Und dcr Blitz in, Draht fährt hin und her

vom (ZZuirinal zum roten lliecr,
vom roten Meer zun, tlZnirinal

Ivo ist denn der große General?

Baidissera, il Mi» guöriöi's ?"

Ach, der ist längst schon nber'ni INeerc!

's war nicht gerade man muß gestch'n
Der richtige Moment znm Geh'n.
Kam ihm vielleicht in jenen Landen

Beim Druck der Zitze der Spürsinn abhanden

Fatal wär's, denn zu den CZnalitäten
Des Feldherrn ist anch die Nase von noten.

Umberto dreht am gewaltigen Schnauz.
Die Stirn' ist gerunzelt, man sieht, ihm graut's;

Rudini anch sinnt gedankenschwer-

Ist der Becher des Leid's denn noch nicht leer?

Ist's an Aduah's blutigen Leichenhaufen

Nicht genug, um endlich Ruhe zu Kausen?"

Ras Nlenelik schrieb cu'rem Land

Lii, lUene-Tekel an die lvand.
Das hieß guf deutsch: Der Großmannswahn
öat manchem schon viel Leid's gethan!"
Das beste wär's, mit enren Träumen
Dort drüben gänzlich anszuränmen l

Die Hände des Präsidenten TIeveland und feiner Gattin wurden beim

Neujahrsempfang von ca. 7000 Personen gedrückt.

Da ist's wnnderbar, daß das Präsidentenpaar sich nicht selbst vorher
gedrückt hat,

Ztziig: Ass warum habeu die Zudenleut alleweil zweifachdoppelte Natneti :

Goldsnsz und Silbermann und Rosenblatt?"
Leb: Ass' warum sollen die Iudenleut nicht haben zwcifachdoppelte

Namen? Ivenn's würd' koste,, zwanzig Gulden courant, würden sic allc heißen

liersch nnd Leb nnd veitelcs."

Murawiew Sorgeu.
Klage schon hört man ans Klage,
Es wird die politische Lage

Schwieriger stets mit der Zeit.
Noch sind die Tage des Iweisels ;

Doch in der Küche des Teufels
Man gar auf Krieg wohl schon sinnt.

Nikolaus, sei doch luän Kind!


	Rundschau

